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nach in einer Veiica durch das frische Wasser gedistil-
lirt/wie wir solches hiebevorvonderEubiviengeleh¬
ret vnd angezeiget haben.
Innerlicher Gebrauch dce Buchköhlwassers.
^AsBuchköhlwasseristgut vor alle hiizige Gebre.
^chen der Brust/Lungen/ des Magens vnd der Le- ?n-ff/"iung,
ber/dienet wider die Lungensucht vnd Schwindsucht/Mag«»«»»»
vertreibet die Geelsucht/vnd heylet alle innerliche Ver. tun"-nsuchr.
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^ tranck auch sonderlich erfahren.- Nimb Buchkohl/itj.

Handvoll/Beyfuß/spitz Wundkraut/jedeS anderthalb
Handvoll / zerschneide die Stuck klein /thue sie in eine
Kante vnd darzu vf^och Zucker/ schütte guten fürnen
Wein vnd frisch Brunnenwasser/jedes ein halb Maß
darüber/verlutier dieKante wol vnd laß vier Stunden
obgemeldter Massen in ein cm Kessck mitWasser sieden/
laß darnach erkalten vnd seihe den Tranck ab durch ein
sauberTuch/davongib dcmVerwundtenalle Morgen sehrung/alle Morgen vnd Abend/ jedesmal v.oder vj. G">sucht.
vnd Abend/jedesmal iiij.oder v.loch warm zu trincken/
dann dieser Tranck heylet nicht allein die geschossene
Wunden von Grund heraus/sondern löschet auch den

. . Brand vom Pulver/ vnd verhütet daß keine Emzün-
^Wunb?». düng oder Wund sucht zur Wunden schlage.

Wusttn. Ein anderer bewehrter Wundtranck wider aller,
ö Hand Wunden: NimbBuchkohl/ij.Handvoll/Ha-

senährlein oder spitz Wundkram/anderthalb Hand-
voll /Beerenöhilein/Spicant/Funfsingerkzaut/Maß-
liebleinkrailt mit den Blnmlein/ Specklilgenblatter/
Garbenkraut/jedesj.Handvoll/rochen Kohl/ Hagen-
dornblüht/ Haselwurz / die Blatter vnd Blumen des
Heydenkrams/jedcseine halbe Handvoll/großKlet-
teiiwurtzel/i/.Loch/Batdrianwttrtzel/anderthalb Loch.
Alle gemeldete Stück soll man klein zerschneiden / wol
durcheinander vermischen / vnd in zwey gleicheTheil
abwiegen/darvon j.lheil in die Kante thun/halb Wein
vnd Wasser/jedes ein halbMaß darüber schütten/auch
fernerv.odervj.Loth Zucker darzu chun/dieKame dar.
nach wol verklciben/vnd vier Stunden lang obgemeld«
ter Massen in einem Kessel mit siedendem Wasser sie,

Loch gemmcken.
Dasgemeldte Wasser istauch ein edel vnd heylsa.W«n»t».

merWundtzanck/alle gehawene vnd gestocheneWun-
den inwendig vom Grund heraus zu heylen/desMor-
gens vnd Abends / jedesmal v. ioch gemincken/ vnd

, den täglichen Tranckdarmitgemischct.
Eusserlicher Gebrauch des Buchköhlwassers.

5>As Buchkohlwasserdienet äusserlich vor alle hitzi-
ge Versehrltng des Halses/derKeelen/desMun. d-sH-ux/t.r

des vnd der Biller / dieselben offtermals damit gegur-A""." »nv
gcst/gewaschen vnd gespühlet. ""

Es dienet auch dieses Wasser wider die hitzige Ver-
fehrung der heimlichen Oerter/an Mann vnd Weibs- D"5br«ng
Personen / dieselbigenofftdarmitgewaschen vndgerei-
niget / vndleinineTüchlein darinn geneset / vnd über
die Schädigungvnd Versehrung gelegn.
Buchköhlsyrnp.puImonanX aurcX syrupuz.
/LInen kostlichen Lungensyrnpmachet man aus dem
^Buchkohl/wie folget: Man nimbt desaußgerreß-

^ ren vnd geläuterten Safft des Buchköhls/iij.Pfund/
C denlasscn/folgendsdurchseiheu/vnddcsMorsensvnd» Eliten ftin Zucker/y.Psiind/scudet solches sittiglich zu

Abends gebrauchen. einem Syrup/vnd verschäumetswol vnd läutens mit
FlupauffterSo einem die Flüß zu der Brust vnd Lunge« sielen/ einem Eyerweiß / darnach seihet man es durch zu dan
Brust»»» vnd sich der Schwind, vnd Lungensuchtbesorg«/der

nehme zwey Loth des gepülverten Krauts Buchköhl
durch ein reines härin Sieblein geschlagen/vnd vii/.
Lorh alten Rosenzncker/ vermische diese mit Myrthen-
syrup so vielgenug istz» einer Latttvergm/vndgebrau-
che darvon alle Morgen vnd Abend einer halben Ca-

t«>ig«nsuchk. stanien groß/daß wird nicht allein dieiungensüchtver.
hüten/sondernauch so die schon angesäet vnd die Lun.
gen verletzet/heylen.

In summa/es ist dieses Kraut ein besonders vnd ed.
ks Kraut wider die Lungensucht / auff alle weiß vnd
Maniergebranchet wie man wil/ derowegen esbillich

V zumVnterscheidder andernLungenkrautern/edel oder
güldenLungenkraut/da6ist/?uImonarianol?i!is,oder
^ulmonsrizzurcasollgenennet werden.

«ruffffreng/Bilchkohlzu Pulver geflossen / vnd mit Sah den
K.i»-nvn!>Pftrden/Rindviehvnd Schaaffen zu lecken geben/
Pf.rd schaaf.vertreibetihnen die Brustfirenge/das Keichen vnd
f.v»dd-» EsistauchdieiilichvordiegemcldkcnGebre-
Rtnd»,ch». ^^n es den Pferden vmer das Futter schnei-

dtt/vnd jhnen zu essen gibt.
Eusserlicher Gebrauch des Buchkohlö.

H^Uchkohl wird auch äusserlich von den rechten vnd
^geschickten Wundärzten zu den Pflastern / Sal¬
ben vndWundbalsamen gebrauchet/welchesgleichwol
auch dem gemeinen Bawersvolck nicht vnbewustist/
die wissen frische Wunden vnd Schäden mit diesem

^ Kraut zu heylen/ sieden esinWasser vnd Wein/ sau.
bern vud waschen die Wunden darmit/vnd legen das
Kraut wie «in Pflaster über / heylen mehr in acht Ta¬
gen damit/ dann die gemeinen Barbierer vnd SchnZ.
belschaber oder Baderhünnacher/mit ihrem gefärbten
Wagenschmier in einem ganizen Monat.

Buchköhl gedlstlttirt Wasser. ?ulmonan^
aurea: ltillariris.

ysUs dem Bnchkohl distillirt man ein edel vnd heyl-
^sames Wasser/ vnd ist die beste Zeit solches zu distil-
ltren in dem Hewmonat/Kraut/ Wnrizel vnd Blu¬
men/ sambt vergangen Substan? kleingehackt/ dar«

Gebrauch /der dienet wider alle obgemeldte Gebreche n
derLungen/vnd andereinnerltche Schwachheiten.

Das XXXI. Kapltet.
Von dem Maußöhrleln oder Nagelkraut.

I. Mäußohrlein. I.

ErMänß6hrleinkräuterhabcnwir drey Ge¬
schlecht/in vnserm Teittschland wachsen/ dar-
zu kombt auch das vierdtt pnd allergrosseste

Ee-



Bas Lrste Buch/vonKräuttr«. ?°7
^ ll. Mättßährlein. ?i!okUs major II. 5 III. Mättßo'hrlem. ?ilo5ejlsms)ora!reri» III.

Geschlech,/t>as wird ans der^andschafft Syrien durch
dieKaufflentvndMaterialisten z», vns gebracht.

R»«»l>riin ^ Das erste Geschlecht/ist das gemeine Mäußöhr,
lein/daS fladert vnd kreiicht hin vnd her in der Erden/
mit seinen kleinen/dünnen vnd jasechtigen Wurylein/
mehret sich also selber/vnd bringet vieljunge vndnewe
Slöcklein/wie das Erdbeerkraut.DasKräutlein sihet
man durch das ganyeIahr mit seinen BlAttern auff
demGr.md außgespreytet/ die seyndder Gestaltnach
den Blättern des MaßliebenkrautS ähnlich/ von Far¬
ben weiß/rauh vnd gar haarechtig/ ein jedes Blättlein
anzusehen wie die Ohren an den grossen Mäusen. Ge-

l V. Groß Syrisch Mäußohrlein.
O pitotella msjorL^riac»I V.

gen dem Mayen bringtes schöne/bleichgeese/vnd auch
bißweilen goldgeelc/gesttllte/circkcsrunde Blumen/auf
dünnen haarechtiqcnSnelen / deren es etwan sechs o-
der sieben auch vnterwcilenweniger hat/ nach dem das
Kraut mit scinenWurizleinweit vmbsich gekrochen ist/
aus diesen Blume» wird endlich ein grawer / haarech-
tiger Saamen/wie am Hasenköhl oder Gänßdistel/der
wird vom Wind leichtlich bewegt/ daß er dahin fliehet.
Dieses Gewächs gibt eine bittere Milch / es wachst al.
lenthalben auff magerem/sandechngemvnd graßechti,
gem Erdreich/aus den Büheln vnd Rechen/neben den
Strassen/sowol auff der Ebnen als anff den Bergen.

I I. DaSzwcyt« Geschlecht/Hat eine kleine zasechtlge^. ^
I Wnrizel/die Blätter sind langer vnd spitziger als des ^

jeiztgemeldten/ Grawsarb wie die vorigen/ außgenom.
men / daß die Härlein länger vnd deren auch weniger
sind / zwischen den Blättern wächst ein dünnes/haar,
echtiges Stenglein heraus auff die anderthalb Span,
nen lang/daran über zwey oder drey Blätter an den,
selben in die helfft hinauffüber einander wachsend /ge.
sehen werden. Am Obertheil erscheinen im Brachmo-
nat drey oder vier bleichgeele gefüllte Blumen/den an¬
dern Blumen des gemeinen Mäußohrlein gleich / die
vergehen auch gleicher gestalt vnd fahren dahin / mit
ihrem leichten vnd haarechtigenSaamen.

III. Das dritte Geschlecht / ist mit der Wuryel/ in.
Blätter/ Stengel vnd Blumen/ den nechstaemeldtcnMä-fthrlt».
durchaus gleich/außgenomen/daßdie Blätter grösser/

K zweymal länger/der Stengel auch höher/vnd das gany
Gewächs grösser ist/vnd am Obercheil mehr Blumen
bringt als das vorige. Beyde gemeldte Kräuter wach,
sen bey der Churs. Stadt Heydelberg/auffdem Gebirz
hinter All« heiligen Berg / vnd an vielen Orten auff
dem Ostwald/in sandechtigem feuchtem Erdreich/vnd
auff den Wiesen. Der Geschmack ist bitter/ mit einer
empfindlichen Jusammenzichungvnd Trnckne.

IV. Dasvierdte Geschlecht/so man ans der iand,'^^
schaft Syrien bringet/hat eine harte/hol^echtige Wnr.
izel / mit vielen NebenwurMn / die sich vmen an den
Enden in etliche gegabelte Zineken außtheilen. Die
Blätter seynd mehr als noch einst so groß als die Blät,

V u ij terdee
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^ ttr des gemeinen Mäußöhrlems/von Farben weiß o.

der äschcnfarb/ haarechtig vnd weich/ als wann sie mit
einer zarten weissen/seidenenWolle überzogen weren/
die ^ttliqel s.ynd anderchalben Spannen lang / vier«
«ck<chng vnd mit Gieychen vnterschtiden/die Blumen
ftyno vnsnie zusehen worden.

Von dcn Namen dieser Kräuter.
<?l^Ie dasMäiißöhrleinkrambeyden Alten geheif-

sui worden / oder ob sie es beschrieben haben / hat
keiner noch nie angezeiget/ so haben wir anch keine Be¬
schreibung bey den alten Lehrern gelesen / die sich mit
diesem Gewächs vergleichen wolte. Der hochgelehrte
vnd wettberühmbte ?kilolox>kus HncZrezs I^acuna,
haltet dieses Krämlein vor das »olottium violcori-
^i^abcr die Blätter die dcm Graß oder dem Hirchorn ^ m.g^,er/

^ gleich seynd/ die wollen sambt andern mehr Noten sich ^ derKantenwolMttunem Rockenteygverlumrt/dar-keineswegs mit dem gemeldten Gewächs vergleichen/

MäußöhrleinkrautS frischen außgepresten vndge. Bwssp'?-»
läuterten Safft mirZucker vermischt/vnd alleMorgen
vnd Abmv/jedesmal iiij.Loth kühl getrnncken/ venrei.
bet das Blutspeyen/wann es schon von einer gebroche¬
nen Ader herkommenwere/vnd heylet die Versehrnng
der Ader.

Maußöhrlein vnd Trdbeerkraut/jedes gleichviel in D«st-pf«nk
Wein gesotten / vnd von derdurchgesigenen Brühen ^^-r.
alleMorgen vndAbend/jedesmalliij.Vnizengetrun-
cken/ eröffnet die Verstopffung der Leber / vnd treibet
auSdieGeelsucht.

Mäußöhrleinkraittinj.Handvoll genommen/klein
geschnitten vnd in eine Kante gethan/darüber geschüt¬
tet ein Dreyling guten siirnenMcin/vndzweenDrey-
ling Wasser/ (das ist j. Maß zusammen) den Ranfft

derowegen wir es nicht mit deml^cuna halten kon
nen / sondern vns mit dem gemeinen Namen behelffen
müssen / nichtsdestowenigerGOttdem Allmächtigen
Dancksagen/ daßer aus seiner milden Güte vns die
Kräft vnd Tilgend desselben zu erkennen geben hat.Es
wird dieses Kräutlein von den Kräutlern vnd ?raQi-
cis, ?ilo5ella, vnd Huricula muris genennet / dieweil
aber violcoriäes auch ein besonders ^uriculam mu-
ris,mit blawen Blümkin beschreibet/wird dieses vnser
Mäußöhrlein mit den geelen Blumen zum Vnter-
scheid des blawen Mäußöhrleins Violcori6i5»^uri»
cu!a muris lures genant, s püolells major rexens
kirsurszL.L. ?iloilel!a,^lsrrk. ms-

^ ciia,1'iia1.mz)or,?uck.I)cz6.ALl. Lc ^oli.I^uAcl./^u-
ricula muris,krun.muris minür.Irsß.I^on.muris
slia, Oorc!. in Oiolc.^ Italiänisch heisst es / tt/oM-r,
5e/o/»<k,vnd 7^/v. Frantzösisch/^oMe-01-e^e
</e«Ä , , vnd von den Wallonen in
Welschbraband/iÄpnn pnd tÄvene. hispanisch wird
es genant/o^/» Bohemisch/Chlupacek.En-
gtisch/MonseEare.sCreepingMouseare.^ Flemisch
vnd Brabandisch/Muysoore vnd Nagelkruyt. Hoch,
teutsch/Maußöhrlern/geel Mäußöhrlein vnd Nagel,
kraur/dieweiles die vernagelte Pferd« heylec vndge.
fnno machet/darzndann diesesKraut erfahren vnd ein
gewiß Experiment ist.

11. Das zweyte Geschlecht/ wird PÜolella major,
^ III. VNd dasdritte/?ilolell2 msjor airers, ^piloseita
^ msjor ereKa, c>.L.^ von deil Kräutlern genant / das

tst/groß Mäußöhrlein/IV.vnddasvierdte/pilolellz
Z^riaca, ^8cL.L. t?>2xims8^riaca,I^c»tze!.I^ußtl.^
Flemisch vnd Brabandlsch/Muysoorevan Syrien/
vnd Hochtttttsch/Syrisch Maußöhrlein.
Von der Natur/ Krafft / Wirckung vnd Ei¬

genschafft der Mäußöhrlein.
5>Ie Kräuter derMaußoh?lein sind warm im ersten
^"vnd trucken im andern Grad/mit einer empfindli¬
chen Astriction oder Zusammenziehung/hat darneben
auch eine Krasstju abstergiren vnd zii stopffen/sonder.
lich aber das erste vnd gemeine Geschlecht / welches vor
den andern zum Gebrauch der Arzeney erwehlet wird.

Innerlicher Gebrauch des Mäußöhr-
K leinkrauts.

^Ettßohrleinkraut frisch vnd grün geflossen / den
«^Saft davon außgepresst vnd mit gleich so vilwein
gesotten/darnach durchgesigeu/vnd Morgens vnd A-
bends/jedesmal itj.Vnizen darvon warm getrnncken/
ist eine sehr gute Aryeney wider die Fallendesucht.

V<rs.hrung Mäußöhrleinkrailt mit halb Wasser vndWein den
b»rBi-»st- drittentheileingesotten/durchgesigen/vndzu einer hal¬

ben Maß der Brühen gethan vj.Vnyen Honigs /wi-
derltmb gesotten/verschänmttvnddnrchgesigen/istein
edler Tranck wider alle Versehrung der Brust / des
Morgens vnd Abends / jedesmal iij. oder iiij. Vnyen
warmgetrlmcken.

nach in einen Kessel mit siedendem Wasser geseyt/vnd
vier Stunden lang wol darin gesotten/darnach durch-
gesigen/vnd Morgens vnd Abends/ jedesmal tij.Vn,
izen warm von diesem Tranck getrnncken / treibet aus
die Geelsucht / eröffnet die Verstopfung der Leber/ ist
denen sonderlich nü^evndgut/ die zu der Wassersucht
geneigetseynd/ heylet alle innerliche Versehrungdes Wass»»uchk.
Eingeweydes vnd der Darm / stopffet die täglichen
Bauchflüß / vertreibet die Kaltescich / vnd ist ein edler '
Wundtranck / ftische Wunden vnd Schäden darum
vom Grnnd heraus zu heylen.

Mäußöhrleinkrautgetrucknetvnd zu einem subtie. Schwach«
len Pulver geflossen / vnd desselbigen einer Haselnuß
groß mit einem weichen Eye zu supffen geben/bringet M»nsch.n^

55 die schwachen/verwnndtenvnd verbluteMenschenwi¬
der zu recht / als wann sie gleich vom Todt erlöset wur¬
den/ derowegen dieses Kräutlein in hohen Würden
von erfahrnen Wundärzten gehalten wird.

Etliche Wundärizte nehmen Mäußöhrleinkraut
vnd Fünffingerkraut/jedesgleichviel/stossenszu eincm
siibtielen Pulver / vnd geben dcm Verwundten drey
Morgen nach einander eine Nußschale voll desPnl-
versmitselnem Tranck zu trincken/vnd soerdasselbige
wider von sich bricht/so soll er gewiß sterben/ behaltet er
es aber bey sich/so bleibet er leben/oder so es jhme hinter
der Wunden schwüret vnd nitvornen/so soll er gleich¬
falls sterben/geschicht aber solchs nicht/ so kombt er dar-
von/welchcs offtmals erfahren ist. ,

Fisteln vnd alte Schäden zu heylen/ ist nachfolgen,zistun.
I der Wundtranckeine erfahrne Arizeney / den bereite ^»Tchse-n

wiefolget: NimbMättßöhrlelnkraut/ ij. Handvoll/
Wegerichk.'aut/Sanickel/Garaftlkraut mit denWur-
yeln/Betomenkram/Schlüsselbl,imenkram/Gauch-
heyl/Odermenig/Fünssfingerkraiit/jedeSj.Handvoll.
Alle gemeldete Stuck soll man klein schneiden / mein«
geschraubte Flasche oder Kante thun / vnd darüber
schütten ein Maß frisch Brnnnenwasservnd ein halb
Maß gutti» fürnenWein/darnachsoll man denRanst
der Kamen oder Fläschen wol verlutieren / vnd die
Kante in einen Kessel mit siedendem Wasser stellen/
darinnen sechs Stunden lang mit stetem Fewer sieden
lassen/darnach so der Tranck von sich selbst kalt worden
ist/ soll man denselbigen abseihen/ vnd alle Morgen iij.
Vnyen zum wenigsten darvon zu trincken geben / so

K warm er den trincken mag / vnd soll das vieryig Tage
neben einer guten Diet/ sambt gebührlicher Purgie-
rung der Vberflüssigkeit behanen.

Andere bereiten folgenden Wundtranck/allerhand
frische Wunden damit zn heylen / die er dann krafftig, "
lich von Grund heraus heylet.- Nimb Mänßöhrlein-
kraut/ijhandvoll/Odermenig/Berwinck/Prnnelleil.
kraut/Scharkenkra»tt/<vanickel/jedesj.handpoll/EH,
renpreiß/ Sternkraut mit den blawen Blumen/ Erd-
beerkraut/jedeseine halbe Handvoll/ Angelickwury/ j.
Loch. Alle obgemeldete Stück soll man klein zerschnei-
den / vi»d ferner darzu thun fünjfVnqen fein Zucker/
Diese Stück soll man sämbtlich vermischen / darnach

mein
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^ineinebeqnemcKäme chun/vndj.Maß frisch Brun- ? sende bosc Locher vnd Schäden desMnnds/desZabii. A-Mckft-r.

nenwaffcr darüber schütten / den Ransst der Kanten fleisches vnd des Halß. So man aber den Safft nicht
wolverlmieren/ vndfolgendsfiniff oder sechs Stun- haben köme/soll man das Krank in Weiusieden/vnd --hnfl«sch.
den lang in einem Kessel mit Wasser in stetem Sud mit der durchgesigenen Brüh« den Mund also auß.
sieden lassen / wann nun der Tranck von sich selbfl kalt wüschen. Gemeldete Kochung diener auch wider das
worden ist/ soll man den alßdann abseihen / meinem abgesallenZäpfflein/warn, darmit gegurgelt/vnd be. Abfall-»
kühlen Ort zum Gebrauch verwahren / vnd dem Ver- festiget die wacklende Zahn warm im Mund gehalten/
wundten alle Morgen vndAbend/jedesmal iiij.oder v. man soll aber das gemeldete Kraut in einem rauhen
toch darvon zu trincken geben. vnd herben Wein sieden.

Maußöhrleinkrautindickem rochenWein den drit- Mäußohrlein mit Gundelrebenkraut gestoffen/den Zahnw-t».
«entheil eingesotten/darnach durchgesigen/vnd desTa- Safft darvon außgepresset vnd in die Ohren gethan/
ges dreymal/ nemlich des Morgens nüchtern / Nach- vertreibet dasZahnwehe.
mittag vmb drey Vhr/vnd des Abends wann man zu Oder/ nimb Mäußährleinkramvnd Saly / jedes
Bette gehen wil / jedesmal iij. Vnyen warm getrun- gleichviel/stoß es dnrch einander in einem Morser/vnd

«»»h«r>,hr. cken/ist eine gewisse Arzeney wider die Roteruhr. So legs über die bösen Zähn/so vergehet der Schmerizen.
ö manineinerhalbenMaßdeSgemeldtenTrancksviij. Q Wider den schmerzen derwacklendenZahn:Nimb

Loch alten Rosenzuckerzergehen lässet/vndwiderumb MäußöhrleinkraUt/Naterwurfiel/Tormentillwurtzel/wa-slcnd«»
durchseihet/wird diese Arzeney desto kräfftiger. jedes gleichviel. Seudediese Stück/doch zuvorklein

Dieses Kraut hat eine solche gewaltige Krafft vnd geflossen in Schmidtwasser/darinn die Schmiede das
Eigenschafftzu stopffen / daß wann die Schaaffe auff Eiseu ablöschen/den dnnentheileyn/seihes dann durch
der Weyde solches essen/gerathen sie in ein solche grosse cm Tuch / dieses Wasser halt so warm in dcmMund/
Verflopffung des Bauchs/daß sie offtermals darvon also warm dn es leyden kanst/ so vergehet nicht allein
sterben müssen / derowegen die fleissige Schaaffhirten der Schmeryen / sondern es werden die Zahn auch fest
ihre Schaaffe nicht auff die Felder treiben / da des darvon/manmußesaber offr thun.
Mäußöhrleinkrautsviel wächset / gemeldtesVbel m Wider den vnmässigen Blutfluß derWeiber:Nlm mnmWgcr

«""ubr-verhüten.Daher haben die Aerizt gelernet/daß dieses Mäußöhrleinkram/stoß es vnd macb daraus «inMut.Blu,fl..xd«
' Kram wider die Rorernhr vnd Blutflüß dienstlich sey. rerzapfflein/ laß solches das Weib zu sich in die Mutter

VnmWg-r Mäußohrleinkraut in Wein gesotten/vnd desMor- thun / oder mach ein Munerzäpfflem von Baumwol-
gens vnd Abend-/jedesmal auffdtc iiij.Vnizett warm len/dunckeesinMäußöhrleinsasst/vndlaßgleicherge-
getruncken/ stillet den vnmässtgen Blutfluß der Wei. staltgebraucheu/eshilfft.

L ber/vertreibet das hefftige brechen von der Gallen/vnd Oder/nlmbeinquttheilMättßöhrltinkrauk/rhueeS
heylet Wunden vnd Brüche/derowegen es dann auch in ein langen Sack/sende es wol in Bacbwasser/mach

^ zu den Bruchträucken nützlich gebrauchet wird. darausein Lendenbad/darinn bade Morgens vnd A-
BrSch. MäußohrleinkrautimMäyen mit seinen Wür?- tendS, jedesmal ein Stund oeer andechalb/vnddie¬

lein gesamblet/ gewäschenvnd im Scharten gedörttt/ weil du in dem Bad sixes?/ solt du den Sack vmb die
darnach zu eiuem subtielen Pulver geflossen/istein ge- Lenden herumb legen vud ballen/ so wirst dli «n kurzer
gewisses Experiment die Bruche an jungen vnd alten Zeit gute Besserung empfinden.
Menschen zu heylen/den jungen Kindern gibt man es Mäußohrlein mn Wullkram in Wein gesotten/ ^
mit jhrem Brey oder Pappen eyn/vnd den erwachse- vnd wie ein Pflafler aufden außgehendenAffterwarm Äff,«r.
nen alten Menschen in Träncken vnd in der Speiß. geleat/lnlfft demfelbigen wider in ftine statt,

rwn-t-l« So ein Roß dunckel Augen hat oder erblinden wil/ Mäußöhrleinsajst heylet die vmbsichfressende Ge, Vm^frcp,
Au?«nd.r so schneide Mäußohrleinkrautklein/ vnd gib es jhme schwer der Mutter/durch ein bequemes Instrument

vnter seinem Futter vermischt zu essen. in die Mutter gethan/ hcylet auch die Locher vnd vmb- «">acr.
Ftyff.lb«r WiderdieFeyffelderPserd:NimbMäußöhrlein.sichfressende Geschwer der MannSruthen / oder der
Pfcrdc. ^raut/ Gundelreb vnd Scvenbaum / jedes gleichviel/ heimlichen Orten der Weiber / dieselbige offt darmit

v flösse die zu Pulver / vnd gib dem Roß je zu achizehen ! gewäschen / vnd leinine Tüchlein darinn geneizet vnd h-imüchc»
Wochen / jedesmal j. Loch oder zwey vmer dem Zutttr übergelegt.
vermischt zu essen/ so ist es das gau«e Jahr der Feyffel Oder/n,mb Mäußohrleinkraut/ sendedas inhalb
ftey vnd sicher/dann es ist ein gewisses Experiment. Wasser vnd Wein/vnd wasche die beschadigtenOerter

«»st« «in Wann ein Gaul aujs den Zaum dringet vnd sich vnd Locher offtermals warm darmit / darnach strewe
»'«tte»läm "'chi gern heben lesset/ so gib jhm offt Mäußöhrlein- rein gepulvert Mäußohrleinkrautdarein / das hilfst

° kram klein geschnitten vmer dem Fukter zu essen. vnd heylet wunderbarlich.
Eusscr,.ch.rG.bmuchdc-Mäußchr-

ltiNkraiitS. ^ ^ ^ Honig/ jedes gleichviel / wild Weinrebmoluht/
MTußchrleinkrautfrisch geflossen / den Safftdar- Saffran/Myrchen,alles rein gepulvert/ temperierS

mache». von außgepresst vnd in dieNafen gezogen/machetdurcheinander mit ein wenig Rosenessig wie einSalb-
Ws-?-uch<« niesen / vnd reiniget das Hauvtvnd Hirn von den bö- lein/schmiere die Löcher vnd Schäden darmit/^arnach

cs >rn». Feuchreii. strewe rein gepülvert Mäußöbrleiukraut darauff/ dasMäußohrlein geläutert Safft mitSchellwurizwas, ,h«e täglich biß der Schaden heylifl.
x ser vnd lammn Honig/jedes gleichviel durch einander k, Wider die faule/ alte / fliessende vnd vmbsichsressen. Fa., k/a»«/

vermischet/ ,si ein heylsam gutAugenwasserwider das deSchäden/der Schenckel/vnd wo sie am gaimen Leib
»m,«»«« V«. blöde vnd dunckel Gesicht / so man täglich dieses Was. fcyn mögen / insonderheitaber der heimlichen Orten/ s-ndefch.wm

fers zweymal/allwegenin ein jedes Aug ein paar tröpf- mache nachfolgend Pulver: Nimb Mäußo°brlen,/ij.
lein thut. ^ Lokh/Bcerenöhrlein/Genscrichkraut/Sanickcl/Maß.Bmdtrn.

ohnnfaustn Geläutert Maußohrleinsiifft warm in die Ohren liebenkram/ gülden Gumel/Buckspick/jedesj.Loch.
getrauffet / vertreibet das lhönen vnd sausen darum/ Mc genieldete Stück soll man vermischen/darnachzu

«knnwSr». vermischet vnd gleicher gestalt gebrauchet/ einem siibtielenPlilverflossen/vnd solches in die Schä.
tödtet die Wnrm in den Ohren. flrewen/ es heylet gewaltig.

Raf.»bl»t,n. Wider das bluten der Nasen / floß Mäußohrlein. So einem ein Dorn oder Hol» in einem Glied fle.
kraut zu Pnlver/vnd thne es darinn. cket/der nehme frisch Mäußohrlrinkraiit/ flösse es mit

Mäußöhrleinsafft in dem Mund gehalten/vnddas Hasenschmaliz vnd lege es über wie ein Pflaster/es zie.
Maulwoldamitaußgewäschen/heylet die vmbsichfres. h;t denselbigen heraus. Wann es aber im Winrer

Vu iij were/
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^ wer« / daß man das Kraut nicht grün haben käme / so k Darm von der Ruhr verursachet/vertreibetalle vnna« G^wuist

stoß das dune Mäußchrleinkram zn einem snbtielen türliche Geschwulst des Leibes/stopss« den vnmässigm Vnmässu,«
Pulver / vnd vermische dasselbige mit HasenschmalizBlutfluß der Weiber/tödtet vnd führet aus dem ^eibe A^^.
wie ein Pflaster/streichS aufsein Tuchlein/lege eS über/ die Spulwurm/vertreibet die Kaltseich vnd Harn. Kalisc«ch.
<S zeucht Spreissen/Dori, vnd Nägel aus. strenge/des Morgens vndAbends vnd auch etwan vn-

D°rn/Pf.il/ Dornen/ Pfeile / Spreissen vnd Nägel aus den terTages/ftdeSmalitij.oder v.ioth davon getrnncken/
Wunden zu ziehen / lst nachfolgendes Pflaster einbe. vnd seinen täglichen Tranck darmit gemischet / hcylet

a»?d.nwu». sonders Experiment:Nimb frisch vnd grün Mänß. auch allerhand innerliche Bruch / vnd ist ein heyls«. Jnn.r«ch»
den ziehen, ohrlemkrant/ Schweinenschmaliz / jedes xvj. Vnizen/ nies Mundwasser / die Wunden von Grund heraus

ftosse diese Ding wol durcheinander/stelle sie darnach juheylen.
ein Tag oder vierzehen in einem verdeckten Geschir! Etliche distillieren nachfolgendes Mundwasser:
in die Sonne/thue sie darnach in ein Kesselein/laßfit- Sie nehmen ij. Handvoll Maußohrleinkraut/vndj.
«glich über einem Kohlfewerlein sieden/biß alle Saff. Handvoll Sanickel/stossenes zu einem groben Pul«
ligkeit in dem Kraut verzehrt ist/darnach seihe es dnrch ver / schütten darüber ij. DreyllngMäußohrleinwas.
ein starck leinen Tuch / vnd drncke es hart aus / zerlaß serS/ vnd einen Dreyling Sanickelwasser / das machet

L darinn Vorstoß/ Hary/ Terpentin/jedesiiij. Vn^en/ <Z ein Maß/ lassens ein Tag oder etliche mit einander bey«
Hasenschmaliz/vj.Vnyen/ wann dieses zergangen/ so yen/ darnach distilliren sie es durch das ka lneum IVI z-
rühr darnach folgende Stück zu einem subtielen Pul« ri°e,vnd geben dem Verwnndten alle Morgen vnd A«
ver gestossen darein/als nemlich/Candischen Diptam/ bend/jcdesmaliiij.oderv.^ochdarvonzutrincken/vnd
iiij.Loth / rein geriebenen Magnetenstein/ Mäußohr« vermischen jhm auch feinet, Tranckdainit.
leintrautwur^el/ttein geriebenen geelen Agstein/ jedes So man aber der Destillation nicht erwarten kon«
ij. 4och / des Gummi Ztrmoniacs in Essig zerlassen/ te/ so soll man die obgemeldten Kräurcr klein zcrschnit«
durch ein Tüchlein außgepressetvndzn bequemer dicke ten in eine Kante thun/ das Mäußohrlcinvnd Sani¬
gesotten. Diese Stück alle soll man künstlich zu einem ckelwasser darüber schütten/ dcn Ranfit der Kanten
Pflastervermischen/vnd es zmn Gebrauch behalten. wolverluneren/die Kante darnach in einen Kessel mit

frische. Mäußöhrleinkraut also grün / Mit Mäybntter wol siedendem Wasser stellen/end zum wenigsten ein stund
Wund»» jneinemMärsergeflossen/vnd solches wie ein Pflaster oder anderthalb darin sieden/ darnach abseihen/ vnd

über die frischen Wunden gelegt/heylet dieselbigen vnd denVerwundten obgemeldter Massen gebrauchen,
lässetsienichtschweren. Wider dieRotcruhr vnd alle andere Bauchflüß/

So ein Roß vernagelt wordenwere/ soll manjhm so offtermals erfahren: Nnnbj. MaßMäußöhrlcin.
e den Nagel a,»ßziehen / vnd dem Pferd Mäußohrlein. 5! wasser / thue darzu viij. Vnizcn alten Rosenzucker von

VAchr.,ng klein geschnitten in einem Futter zu essen geben/ der rothen Roscn qemacht / thue sie zusammen in eine
»"lnaa«n.°° vnd es ein Tag oder drey im Stall stehen lassen/so hey- Kante / lasse die Kante ein Vicrtclstundin einem hcis»

let die Versehrung/ wann es schon schwüret vnd das sen Wasser sieden/darnachlasse es durch em Claretfack
Roß sehr hincket/ vnd ist solches ein gewisses Experi- lanffen / vnd gib dem Kranckcn alle Morgen vnd A-
ment/ welches ich offtermals mit grosser Verwunde- bend/jedesmalj.StiindvordemMorgenvndNacht«
rung gesehen vnd auch selbsterfahren habe. Zmbiß/iij .Vnhcn zu trincken.

Gl-h««lstanWann ein Gaul an den Schenckeln vnd Füssen Die lahmen vnd comratten Glieder widcrumb zn
^rpt»dv!>d ^schwollen ist/ fo sende Mäußohrleinkrautwol mit recht zu bringen: NimbMaußohrleinkraut/xvjVn.
Rinder. ^ Wein/vnd binde es dem Gaul alfo warm über die Ge. izen/Erdkiesser/ viij.Vnhen/ guten fürlien Wein/ an-

schwulst/ergenieset. Diese Arzeney dienet auch dem derthalb Maß/ stosse die Kräuter klein / vermische die
Rindvieh/ in gleichem Fall gebrauchet. mit dem Wein/ distillir sie darnach in Lal»eo klsrise,

«wtfftlle». Mäußohrleinkrautgestossen/ vnd über die blutende vnd gib dem Krancken alle Morgen liij. Vnizen dar.
Wunden wie ein Pflaster gebunden/stillctdaöBlut von zu trinckcn / lasse jhnen darauff wol schwill,/ vnd
gewaltiglich vnd bald. behar?e das vierzchen Tag an einander/sowirst d»> gute

b Mäußöhrlcinkrautwasscr. pjlosell- ^ Besserung befinden.
zqus iiillaricia. Eusserlichcr Gebrauch des Maußöhrlcm-

F>JebesteZeit dasMaußohrleinwasserzu distilliren/ " Wassers.
«st im end desÄlcäiMr oder im ansang dcsBrach. c<>As Mattßohrlcinwasservertrcibtalle Masen/Fle. vnd

monatS/ das Kmut/ m^l vnd Bliiinen/ mit aller ^cken/ vnd die Risemen des Angesichts/ des Tages R>f<mcn d-»
Slibstany gehockt vnd IN Lslneo gedistillirt/ ttlichmal damit angestrichen vlid von ihm selber lassen ^
vnd sänfftiglich abgezogen. Wann das geschehen/so trucken werden.
nimbzucinerjcdeil MaßWasserS/ilij.VliyenMauß. Etliche ne^en Tücher in diesem Wasser/ legen es Ka»Gcg«chl
ohrlenikraut vnd Äugeln gedonet/ vndjii einem warm über wider das kalt vnd laussendeGegichtin den
groblechtigenPulvergestoj^cn/die lasie miteinander Gliedern.
wie nun offtermals gelehrt worden ist/ in L^lneo lVla. Mäußobrleinwasser dienet wider die Geschwer vnd
n- vier vnd zwanzig Stunden digeriere., / darnach ^'cher des MundS/deSZahnfleisches vnd Halß offter. .UÄ"
distillttSiumaiidcrmal vnd st^ll«. es hin ,n die Sonn malS damitgewäschen/ den Mund alißgcspühlctvnd vn»Ha>?.
zurectifimen/^ h^si^u mi edel vnd gut Wasjer zu den H»ilß warm darmit gegurgelt: dien« auch wider... .

x nachfolgenden ^eibsgebrechen. ^ Lächer/ Geschwer vnd Schädigung der heimlichen heimu-hen
Mäußohrlemwasscrinnerlich zu gebrauchen. Orten/darmit gewäschen/Tuchlein darin genest vnd

«Mtspcyen. ^^Etißohrleinwasser dienet Wider das Bliitspeyen/ in die Schäden gelegt.
^^ist eine krasstige Arqeney die Verstopffung der ie. W'dcr die Schäden der Schienbein vnd der hcim,

tebcrsuchk. ber zu eröffnen/ ist den jenigen fast nüiz vnd gttt die jtt liehen Orte: Nimb Mäußohrlcinwasscr/xlj.Vnyen/Schicnb.ln
^«leisucht! der Leberfucht vnd Wassersucht geneigt seynd/eszer- Roseiihonig/ gepulverten Myrchen vnd Silberglen/
G-bmegiid-r theilet vnd treibet ans die Geelsueht/ erwärmet den er- jedes ij.Vnyen/vndein klein Ganffer.Vermische diese
«n^n'q'et, kalten Weibern die Geburtglieder / säubert die Mutter Stück dlisch einander/stelle es in einemGlaß drey oder
der Mua.r. von aller Vnreinigkeit/stilletdeit Schmerizen vnd das vier Tag in die Sonn/darnach seihe das Wasser durch
A?Mu«e" auffstossen derselben/stilletdaö Krimmen vnd Därm- einTuch/ wasche die Schäden an Schienbeinen oder
Krimmen.' gegicht / sonderlich aber das reisscn vlid nagen in den heimlichen Orten damit/vnd Ntiz leinine Tüchlein dar.

teibc'v-n" Därmen / von der Rotenruhr oder andern Bauch- inn/vndlege die in die Schäden/esthiitwunderbarli-
P««hfl»ssen. flüssen/vnd stopffet sie/heylet auch all« Versehrnngder cht Hülff/wann du das alle Tas zweymal thust.

Das



Das Lrfte Buch/ von Kräu kern.
» Das XXXII. Kapitel.

Von demblawenMäußöhrlein vnd
blawcn Augentrost.

Blaw Mäußöhrlein. ^uricula muris cseru!«.

k BlawerAugentro/7.
5^

Lu5rs5» c»ru!ez.

L

ß«a<r»ft.

l. As blaw« Mäußöhrlein / welches da ist das
^rechte kturis auricuIaOiotcoricjis, hat ein

- ^.'kleines/ zasechtiges Wur^lein / von welcher
sechs oder sieben haarechtlger Stengel/auchmehr vnd
weniger hersür wachsen / die seynd vnrenherein wenig
rochvnd hol/einer Spannen lang/mitvielen schmalen
vnd laiigelechtigen / wollechtigenober haarechligen
Blättlein beseiZt.Am Obertheil derStengelgewinet es
vil kleine blaweBlumlein/die komen aus kleinen haar-
«chngen Häußlein/ist eines trucknenden Geschmacks/

D es wächst hin vnd wider in den gebaweten Feldern,u. 11. Dieses Krame findet man noch ein ander Ge-
B<aw,r schlecht/das hat grössere vnd ftystere Blatter/die seynd

nicht haarechtig wie das vorige/aber linder/die Sten-
gel werden nicht viel uberSpannenhoch/die sunssblät.
tige Blnmlein seynd auch grösser / von Farben hnbsch
vnd schön/ liechtblaw oder Himmelblaw/ fastlnstig an.
zusehen / den Blümlein des blawen Gauchheyls ähn,
lich. Dieses Gewächs findet man in grosser Menge in
den feuchten graßechten Wälden/ begleichen an den
Rheynen derBäch vnd fliessenden Wassern / an den
Graben/ vnd an den feuchten seysten Matten amgan-
yen Rheinstrom / deßgleichen auch in den Krank, vnd
Zwitbelgarten überflüssig.

^ Von den Namen dicscr Kräuter.
-?^As erste Geschlecht dieser Krauter / ist das wahre
^^vndreehteMäußöhrlemOiol'cori^i5,l>I).!.c.68.
vnd wird von jhme vnd andern Griechischen Aerzten
Griechisch/ vnd Klv-? «i-/-«'
qenant.iateiNischM>olocaM^osc>riz,^orumvNd
Xuriculamuris. Von den Kräutlern aber/^uricula
5nurisL>iotcori6is,^uricuiamurisc«sulea,jttdem
Vnterscheid des gemeinenMaußöhrleins mit den gee.
leu Blumen/vnd auch?ilo5ella csrulea. ^Lckium
8corpioic !«arvcnls> L.R. ^uriculamuris minorrerri^zl'rAA. piloscllos)^. KLupkralia 4.I'rsgo.
Zcor^ioi^s« mas,Ooä.icou.rcrli»,voä.kh'vsvlt«

»
!>ir5urs repran5.^cZ.I.oki.^I5ne myoloris iive sur!-
culs muris, I-od.icon. 5-lcliorrojiium minus zlre»
rumiLes.Lcki^pa^uttris^ia^ecics.^aKo.püo-

tl. cseruleo, Ler. ^ctnum Minimum vcl Lu-
xiossumzLol.ZArabisch wird es von dem tt^jiabba»
regenant/^^«k/^v'vndvon andern auch

welches Work ohne zwciffel von dem Griechi¬
schen Won Kl^oloriz herkommen / vnd durch die A-
raber also cormmpiret worden: Sonst wird auch bey
andern gelesen «i^mvnd^s^«.bnrch welcheWör-
rerauch die^osorisOioscoricjisverstanden werden
soll. Italiänisch wird es genant/v^o cie 7o/^. Hispa.
nisch/o?-eF-l/,^,m. Asricanisch/^-^o/^?.Frai^F-
fisch/ vnd Teutsch / blaw Mäußöhrlem/

I Englisch/bleweMonseare.
11. Das zweyte Geschlecht/ist meineserachten von

den Alten nicht beschrieben worden/ dann vnsnoch
keine Description zu Hand kommen/die sich zu diesem
Krautlein schicken wollen. Von den Kräutlern wird
csiattinisch/ Lufralla coerulea, Lecaj^veliriszvnd
Lerz prarenlis genank. ^Lckium Zcorjzioicies pz.
1ulire,LL.pzIulireLor<ji^/iaj.c^no^Iol?z minor»
Lrun.Lujzkralis coerulea,1' rÄA.Ler.^sonrojzocÜü»
I^on. I.ußcl. Zcorpioiäes t'«min2,Oo6. icon. c«ru»
Ieum»vc! s^uzricum,ve!ps!ulire,(Zes. Korr. tteüo»
rropij s^eciez aIrera,Lici.l-IeIiorrojzium minus pri»
mum,L«laI. ^I^oloris tcorpioicics ^zrcim repens,
^»arcim creQa,I.ol>.icon.an /^uricula muris,
Oo<j.xaI.I^c.catt. Au Teutsch/blawer Au-

kgentrost/wilderMangolt/WiesenmangoltvndGraß
Mangolt. ^Englisch/ blewc Eiebright.^
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei¬

genschafft des blawen MänßöhrleinS/vnd
blawen Augc»trosts.

5)As blawc Mänßöhrlein hat die Natur vnd Ei-
^genschafft zu trucknen im zweyten Grad / o!,ne ei¬
nige empfindtliche Wärme/ vnd wird heutiges Taqes
sehr wenig tu der Aryeluy gebrauchet. Der blawc Au-
gentrost aberisttemperierterKnhlevndWä^me/wlrd
heutiges Tages allein in der Kuchen gebrauchet/ wie
andere Muß-oder Kochkräuter.

Vu ,!l, In«-



x Innerlicher Gebrauch des blawen Mäußshr
leins vnd blawen AiigentrostS.

5>As blawMäußohrlemkraut ist im Frühling der
^ersten Krauter eins/die man mit dem Feldlattich/
Nesselukrautvnd den Rapunyeln/znn Salaten sam-
lec/ wird auch vor sich selbst allein zn Salaten gebrau¬
chet/ so bald der Schnee abgehet/ vnd ist fast anmuchig
zuessen. Sonst hat dieses Kräutlein so viel vns bewust
ist/ noch gar keinen Gebrauch in der Arizeney / inner¬
lich zu nllyen/ gleich wie auch zu Zeiten violcoricks
VNdQaleni.

Der blawe Augentrost wird gleichsah zun Saläten
genutet/ ist auch mürber vnd lieblicher als das vorige/
dieweil es feyster vnd safftiger ist / derowegen <6 nicht
allein zu den Salaten / sondern auch zu den Suppen

^ vndMusernwie andere Kochkräuter gebraucht wird/
so lang biß es ansähet zu blühen/ vnd gibt gute anmu-
thige Stippen vndMnßltin/ gleich wie die Lämmer-
weyde oder Schaafflattich.

«.ücht Der gemeine Bawersmann pfleget dieses Kraut in
ßärckcn. Wein zu legen/darvon zu trinckcn/das soll das Gesicht

stärcken/vndhelle klare Augen machen.
Eujferllcher Gebrauch des blawen Mäußöhr-

leinsvnd blawen AugemrostS.
Ftt-ssend« btawenMäußöhrlnnt? g(trnc^n<l/
Vcschw.rdcr ^vnd zu einem reinen Pulver gestosten/trucknet die

fliessende Beschwer der Augen / so man es in die Win-
ckel der Augen strewet.

^sang»-- Mäußohrleinkrautvnd Wurzel mit einander ge,
e stossen/ ist gut zu dem Außgang des Afsters / äusserlich

wie ein Pflaster darüber geleget.
HiW« Der blaw Augentrost qestossen/vnd wie ein Pflaster
Augcn. ,'cher die zugeschlossene Augen geleget/ mildert den hiyi-

gen Augenschmer^envnd ziehet die Htk heraus.
A»g«n«th^ Der gemeine Bawersmann haltet vor gewiß aus

langer Erfahrung / so jemand im Augstmonat seine
Augen mit dem SafftdeSblawenAugeiitrostsbestrej»
che/soller das gan»e Jahr vor allem Allgenwehe behü.
tet vnd bewahret werden.

Den Safft dieses Krauts in die Augen gethan/
«'fichk. schaffet vnd erkläret das dunckel vnd finster Gesicht/

also daß der ienige/so es täglich brauchet/ein Helles vnd
fcharpffes Gesicht überkommet.

Das XXXIII. Kapitel.
Von dem Teschelkraut.

Er Teschelkranter haben wir zweyGeschlecht/
- die mit diesem Namen oder dem Seckelkraut
eigentlich also geneinm werden / nemlich ein

grosses vndem kleines Geschlecht.
/. Das erstevn d grosser Geschlecht/ hat eine kleine/

dünne/ weissevnd zasechtige?i>»rizel/ begibtsich nicht
tieft in die Erden.Dtc vntersten Blatter seynd tieffzer.
schnittell vnd zerkerjst / wie die Blatter der Wegwar,
ten/ darzwischen wachset ein runder dünner Stengel
herfur/anderchalbeSpannen lang vnd bißweilen auch
langer/ die theilet sich m viel Nebenzweygleinaus/ die
Blätter aber die daran vnd den Hanbtstengel hinausf

x wachsen/seynd schmal/spii; vnd nicht gekerffet/stehet je
eins über dem andern/werden auch je langer vnd mehr
den Stengel hinauffklein/schmäler vnd spitziger/ oben
an dem Srengel vnd c em Äebenästlein / kommen her¬
aus viel kleiner/ weisser Blumlein / kleiner dann die
Blumlein des Eisenkrauts / daraus werden kleine/
knopffechtige Teschlein/gesormirt wie kleine Herizlein/
die hangen an langen Stielen/darinn ligt ein kleiner
schwarzer Saamen. DaSgaiilzeGewachs/Wurizel/
Kraut vnd Saamen / hat gar keinen empfindlichen
Geschmack / außgenommen/ daß es die Zung nücknet
vnd zusammen ziehet. Dieses Kraut wächset hin vnd
wider«, den Garten/an gebaweten vnd vngebaweten

D. Jacobt Theodor» Tabernaemontani/
Groß Teschelkraut. Lurss pattorja mzjor.

Orten/neben den Strassen/aufdenMauren vnd hin,
ter den Zäunen.

11. Das ander vnd kleiner Geschlecht / ist dem jetzt- ^
gemeldeten mitWurizel/ Teschtein / vnd den weissen
Blumlein vnd Blättern gleich / außgenommen/daß
sie kleiner seynd / vnd die Blatter sich geningsherumb
oder circkelsweiß aufs der Erden ligend außspreyten.
Die dunneii Stengelein werden kümmerlich Span¬
nen lang / bloß vnd ohne Blätter / vnd bringet sein«
Blumlein im Aprillen vnd Mäyen / hat keinen Ge¬
ruch oder Geschmack/eswächstauffsandechtigemvnd
dunem Erdreich.

Klein Teschelkraut. kurla pattoriarniiior.

i.
Groß
sch«ltraut.

ic

Von dem Namen der Teschelkräuter.
/?S haben viel gelehrte Männer dasTcschlcinkram/
^vor ein Geschlecht l'KIalpioz gehalten/welchs sonst
vmb der Gleichheit willen/ die es mitdem Teschelkraut
hat/ Teschleinkreß genant wird. Dieweil aber vnser
Teschelkraut ohn allen Geschmack/ vnd nicht scharpff
vnd räß ist wie das l'KIaljzi seyn soll/ inen dieselbigel?
mchtwenig/rnd ist die Arbeit verzebenltch sich ferner

damit



Da6LrsteBuch/vonKräutern.
^ damit zu bemühen. Wie aber dieses heylsame Kraut ? Oder/ nimb Teschelkraut/ij. Handvoll/Wegerich,

bey den Alten Lehrern genennet worden seye/oder ob sie kraur/j.Handvoll/sende die in einerMaß Regellwasser

esauch beschrieben haben oder nicht/hat noch niemand den halben theil eyn/ seihe es dann durch ein Tuch/ zer>

gründlich dargechan / so ist auch vns noch kcnie De- lasse darinn rochen Rosenzucker der drey Jahr altist,'

scription der Alten zur Hand kommen/die sich mit die- iij.Vnyen/ nimb darvon iij.Vnyen/ zertreib darinn j.

sem Gewächs vergleichen wil/wollen wir dero.vegen/ qllintlein bereiten Armenischen Lo^us, vnd gib dem

dieweil die Krafft vnd Tugenden dieses henlichen Ge, Krancken Morgens vnd Abends / jedesmal so viel zn

wächs vn6 betant / GOtt dem HEnen dancken/ vnd trinckcn/biß er nichts mehr befindet. Diese Arzeney ist

mit dem gemeinen Namen zu ftieden seyn. Von den auch eine gewisse Hülffe / wider die Roteruhr vnd an-

Kräutlern wird esgenant/Lursa pattoris,oder pstto- dere Banebfiuß.

ria tzurfa, perapaiiorie, vnd von dem hochgelehrten Wann einer Blmspeyet/ das daherkombtvonei- Dl«>spe?»s!.

vnd weitberühmten ?kilo5opko eoru-s6o(Ze5nero, ner gebrochenen Ader in der Lungen/dcr soll alleMor-

l'KIsspi faruum, sintemal eSeine Gleichheitmit dem gen vnd Abend/jedesmal iuj.Loch qeläurerten Ttschel.

1'KIs5pi<js hat/ vnd doch gar ohne Geruch vnd Ge- saffckühl trincken / auch das frische Kraut in allen sei.

schmackist.lLursaxattoris.maiorfoIiojinu2ro,c.L. nenSpeisen gemessen/ dasKrautauch inWeinle-

L pÄttoris mzjor.krun.l'raß.Oet'.kor.cui Lc'I'klÄfpi Q gen vnd darüber trlncken/ vnd das antreiben blßdaß

fsruum psüoriZ) IViacrli. Lorcj. in Oiofc. I^ac. er genieset.

<Ise51'Ka1.csN.l.ußci. ?astoria Kurts,kuck. Ooäo. Gemeldete Arzeney kommet zu httsff den Lungen, !ungsü ««g.

Asl.Lcpott.^I Italiänisch wird es genant/^«^^o». süchtigen vnd Schwindsüchtigen / vnd dienet Wider

Kl-anyosisch/Fs«^^/?-«''- vnd Lo«^e</e^K^. Pol- die Roternhr vnd alle andere Banchflüß/dergleichen -vnm^ssAr

nisch/Tobolki.Bohmisch/Kokosska. Englisch/Scryp- wider den vnmässlgen Blntflnß der Weiber / so man W«ib«rfi»?.

peRoote. tShepheardSpurse.^ FlemischvndBra- fürchtet/daßjhnen das Herygeblütangehen möchte,

bäudisch/ Borsekenscruyt/ vnd Hochtemsch / Teschel- Frisch Teschelkraut geschnitten/vnd mit einem Eye

kraiit/ Deschelkraut oderDaschelkraut/ Hirtentesch/ oder zwey vermischet/ darnach zu einem Küchlein ge,

Hirtenseckel/Seckelkraut/Gänßkroß. JmSchwa- backen/isteineerfahrneArizkneywiderdenvnmässlqen

benland/ Daschenkram/ vnd auch von etlichen Crispel Blntflnß derWeiber/so man dasselbige auffeimal isset.

oderKrispelkram/ darumb daß sie vermeynet haben/ Oder/nimbdesaußgeprestmvnd geläuterten safftS

es seye crilxula,darvon wir an einem andern Ort ge- von Teschelkraut/iiij.Vnizen/spiiz Wegerichsafft/weiß

redethaben. Nesselwurysafft/iedesi.Vnlz/Zucker/nj.Loch. Ver,

II. Das kleine Geschlecht/wird Lursa pattoris mi- mische es/laßmit einander auffsieden/ darnachseiheeS

L norgenant. ^Lurl-pattoris mccks,c.L. Minima, durch / vnd ach dem Weibe des Morgens vnd des A-

<Zer.^ Itatianisch/F«^Französisch/ bends/jedesmal das halbe zn tnncken/esisteine gewisse

Englisch / Lyttle Scryppe Root. Hülffvnd ein besonder Experiment>

tGmall SlapheardSpurse.^ Flemisch vnd Brabän- Geläuterten Safft vonTeschelkraut/Moraens vnd R-muhr.

disch/ Cleyn Borsekenscruyt/vnd Hochteutsch/ klein AbendS/jedeemalili/.Lochqernlsicken/micii.LochRo,

Teschelkraut. senjyrnp von gedoneren rochen Rosengemacht/isteine

VonderNatUr/Krafft/ Wirckungvnd Ei- bewehrte Arenen Wider d.e Ro«ruhr. Te'chelkraut.

genschafft de-TeschelkrautS. auff d.exn.Vn?enw,e cm Cl.st,erz«sich genom-

5>Er Gernch vnd Geschmack desTcschelkautS seind meivbewei, et nichl^wenigerHulffin der Roienruhr.

^vnempsindlich/allein daß man eine Astriction vnd . Selamertcn ^afft von Teschelkraut auff die vier Wol harn.»

Zusammenziehnng vermercket/miteinerTrückne/der- ^ ^ ^ ^ quintlan gepnlver-

wegen dieses Krallt trnckener vnd kühler Naturist/ tenLoli/Vrmem vermischet vnd gerruncken/ machet

welches dann auch die tägliche Erfahrung bezeuget. ^^
Teschelkraut zu einem subnelen Pulver gestossen/Innerlicher Gebrauch des Tcschelkrauts. vnd eines qliintleins schwer mit Mein auff ein mal ge-

O ^Eschelkraut frisch vnd grün gestossen/den Saft da. I trilnckeii/vnd das etlich Tage behanet/dienet wider al-

«vifpc,cn. ^von anßgedruckt/ vnd Morgens vnd Abends / je- lerhand innerliche Bruch. Darneben aber soll man

desmal iiij. oder v. Loch gemmcken/ dienet wider das dasKraunn den Suppen vnd in andern Speisen ge-

Vmtharnen. Blutspeyen/stillet die Roteruhr vnd alle Bauchflüß/ niessen/auch in den Wein legen vnd davon trincken.

b?r'W-"ib.r. dasBllltharuen/Bltttspeyen/ den vumässigen Blllt, So einem der natürliche Saamen obn seinenWil.?"^".
Inner«».' fl„ß Weiber / vnd heylet darneben alle innerliche len entgehet/ der nehme ij.Loch geläutert Teschelkraut-

B«rsehr«ng. Ncrsehrung. safft/ vnd zertrelbe iij.Gran Ganffer darinn vnd tritt-

Oder so man den Safft nicht haben kan/ sonimb cke es/so wird jhmegeholffen. Soesaberim Wimer

gtdottet Teschelkraut/ii/.odtr itij.Handvoll/ sende das were vnd man das Saffr nicht haben konte/ so nimb

in einer Maß rochen Weins oder gestäheltem Regen- des gedöneten Krauts eine gllte Handvoll/ seude das
wasser den drittcncheileyn/jeihees dnrch ein Tnch/vnd ineiner ächtmaßWassers den halbencheil eyn/ seihe

gibdem Krancken jedesmal drey oder vier Vn^en zu es dann dnrch ein Tuch/vnd nimb darvon iiij. Loch/

trincken. vnd zertreibe iij.Gran Ganffer darinn/gebranchs dar-

M»tspe»-n. Wider das Blutspeyen: Nimb Teschelkraut/zwo nach wie vor gemeldet.

Handvoll/Weggraß/breitenWegerich/jedes j.Hand- Geläuterten Safft von Teschelkraut auff die iiij. o-

L voll.Zerschneide diese Krämer klein/thue sie in eine be- x der V.Loch mit Wein getruncken/ hllfft wider die Biß

queme Kante/vnd noch ferner darzu vj.VrMN rothen

Rosenzncker/schütte darüber anderthalb Maß Regen-

wasser/ verlntier den Ranfft der Kamen wol/ mitei-

nemTeygleinvon Eyerweiß vnd Meelgemacht / oder

mit einem Rockemeyg / darnach stelle die Kantein ei.

nen Kessel mit Wasser/vnd lasse sie sünffStunden da¬

rinn sieden/darnach wann es kalt worden ist/so seihe es

durch ein Tnch/ vnd gib dem Krancken des Morgens

nüchtern /Nachmittag vmbzweyVhz/vnd desAbendS

wann er zu Bette wil gehen/ jedesmal iij. Vluzenzu

trincken/vnd beharre es ein Tag etliche nach einander/

hiß daß der Krancke Besserung spühret.

der gifftigen Thier.

Wann das Rindvieh den Bauchflnß hat/soll man

jhm Teschelkrallt zu essen geben/ so wird jhm wider ge-^Nfidvib»

holffen. So aber ein Roß mit gemeldetem Gebrechen

behafftet were/soll man das Kraut klein schneiden/mit

dem Futter vermischen vndjhme zu effengeben.

EusftrlicherGebrauch des Teschelkrauts.

^ZsttJdcr das schweren der Augen / von ausserlicher S»w«r«n
Verlegung: Nimb des geläuterten SafftS von A«»m.

Teschelkraut/iiij.oderfünffLoch/chuees membleyern

Mörselein/ruhr es darinn anffem viertel einer Stund



D. Jacoßi THeodoriTabcmaemontani/

desHalß
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ä Mit einem bleyern Stösselein. Von diesem Safft thue
jederweilen j.Tropfflein oderij. in dieAugen/vnd netze
leinine Tüchlein darinn vnd lege die über.

«chwürigc Teschelkrautsafft in die schwurigen Ohren gethan/
heylet dieselbigen/sanbert sie vnd trncknet dieFlüß ans.

Geblüt<ms Diese Artzeney Met auch das Geblüt so einem aus
dcnShrcn. Ohren lausset/gleicher gestalt gebrauchet.

Wackl-nd- Teschelkraut in rothem Wein gesotten/vnd densel-
Sähn f-st-n. hjgen im Mimdgehalten/sestnet die wacklendenZahn.

Hisig- Teschelkrautgeflossen / vnd wie ein Pflaster »berge-
Entnchtuiq leget/ löschet vnd mildert die hitzige Entrichtung des
vcsMag-n-. ^tz,z,,h^en Magens.
Vcrs-hr-nz Teschelkraut in Wasser gesotten/vnd mit der durch,

gesigenen Brühe den Halß gegurgelt/ist eine heylsame
Arzeney wider die Versehr,,ngdes Halß/ von Hitze

^ verursachet.
Stt-kchk Teschelkraut in die Schuh oder Hosen gelegt/ daß

' man mit blossenFüssen daraufgehet/vertreibt dieGeel-
sucht/aber man muß alle Tage frisch Kraut nehmen.

«nmWq.r Teschelkrautij.theil/vndPsersingkraut mit denKle-
Swtfluß dcr cken/j. theil/ klein zerschnitten vnd in ein langen Sack

gcchan/darnach in Regenwasser/oderaber in Ablösch«
wasser/darinn die Schmiede das Eisen ablöschen/ ge-
sotten/vnd ein Lendenbad davon gemachet/ das dienet
wider den vnmassigen Blutfiuß der Weiber / so sie des
Tages zweymal/ das ist/ Morgens vnd Abends/ jedes«
mal em paar Stund darinn baden/vnd den Sack mit
den Kräutern/ dieweil sie im Bad sitzen vmb den Ru¬
cken vnd senden binden.

Oder nimbTeschelkraut/brcitenWcgerich/vnd die

Wttb-l.

k Teschelkrautsafft dienet Wider die Geschwulst vnd «schwul? »t
Entzündung der Gemacht/Tücher darmn geneset/
vndlawewarm darübergeleget/vndsoofftsietrucken
werden / wider erfrischet: dienet auch wider das hitzige
Zipperlein an Handen vnd Füssen/ dann es mildert S«pp'««w.
vnd leget den Schmeryen.

Teschelkrautsafft mit gutem Weinessig vermischet/ G-sch«uist.
leinineTücher darinn geneizetvnd übergelegt/zerthei«EntjSndung.
lek vnd kühlet alle Geschwulst vnd Hiy/löschet alle Ent¬
zündungen gewaltiglich/vnd wehret damit der znflies-
seudenMateri. Solcher Saffr wird auch wider den Ar»»»,
hefftigen Brand gebrauchet/das von die Glieder zer-
zerstöret / erfaulet vnd getödtet werden / daß man her¬
nach dieselben abschneiden muß.

Solchesthutauchso man das Krammit Essig stös-
(Z set/vnd wie ein Pflaster überlegt.

Teschelkrautsafft mitHaußwurtz vnd Essig vermi- Rott»»ss«o.
fchet/ist eine krafftige Arizeney wider das Rothlauffen/
oder Sancr Düngesfewer.

Teschelkrautsafft mag man also frisch in die frischen ?rss-be
Wunden fast nützlich gebrauchen / dann es stillet nicht
allein das Blnt / sondern heylet auch krAffliglichen.
Solches thut auch das gedörnt Kraut zu.Pulver ge-
stossen/vndin die Wunden gestrcwet.

Das bluten der Wunden zu stillen: NimbTeschel- Blutender
kraut vnd gib dem Verwundtenj.Handvotlmdielin-Wunden.
cke Hand/vnd eine Teschelkrautwuri?cl vnter die Zun-
gen/so bald das erwarmet/so stillet sich das Blut.Diese R«stnblul,»
Aryeney dienet auch wider das Nasenbluten.

Wider die Entzündung derWunden vnd Scha-Entzündung
^ mittelste Rinde von einem Eychbaum/jedeSgleichviel/ den/stosseTcschelkrautvndbindecsüberwieeinPfla-

seudedieseSmckinRegenwasser/vndlasse das Weib ^ ch
obgemeldter Massen darinn baden.

Rasenblut«» So einem die Nase blutet vnd das Blut nicht ver¬
steheil wil/ so gib jhm eine Handvoll Teschelkraut in die
Hand / auffwelcherSeiten das Blut heraus lauffet/
so bald das Kraut erwarmt/sogestehet das Blm.Oder
netze ein Baumwolle m Teschelkrautsafft/vnd stosse die
in die Nase.Oder nimb Teschelkraut/vndbinde es jhm
vmb die Keele vnd den Halß. Etliche halten auch das
Krallt dem blutenden vor die Augen / daß er es nur
anschawet/vnd es hilfst. Es werde aber dieses Kraut

' gebrauchet wie es wolle/so stillet es die Blmflüß gewal-
tiglich/vor allen andern Blutkramern.

Roteruhr. Wider die Roteruhr mache nachfolgende Artzeney:
^ Nimb Teschelkraut/vier Handvoll / breit Wegerich.

kraut/ij.Handvoll.Zerschneide vnd stosse sie klein/send
es in Regenwasser/thue darzu iij.oder ilij. Loch Arme¬
nischen Köln«,vnd das weissevon zweyen Eyern/tem-
perirSzu einem Pflaster / lege es anff ein Tuch gestri-
chen warm über den gantzen Leib / vnd erfrische es tag-
lich zweymal.

Oder/nimb Teschelkraut ein gilt theil/thue es in ein
Hafen/schütte rothen Wein darüber / laßes sieden/
darnach stelle den Hafen in ein Gemachst«! / vnd em-
pfahe den Dampssdarvon in den Hindern / vnd halte
für vnd für frisch Teschelkraut in den Händen.

Oder/nimb Tcschclkraut/iiij.Handvoll/Schafftcn,
hew/ Weggraß/ Qlnttenbaumblatter / breiten Wege-
rich/wthe Rosen/jedes ij.Handvoll/seude es in rothem

ster/ es kühlet vnd leget die Entzündung/ vndhnuer-
schlagt den Zufluß.

TeschelkrautWasser«
Lurl« x»zliol ise.

5)As Teschelkraut wird allerdings wie wir von dem
haben/in der Ve/ica durch

das frische Wasser abgezogen/damitjhm seine kühlen-
de Krajft nicht entzogen wird.

Innerlicher Gebrauch des Techselkraut-
Wassers.

^Eschelkrantwasserhat «ine treffenliche / kühlende/
^stopffende Krafft/die Roteruhr vnd einen jedeii hl-Bauchfl»?.

I tzigen Bauchfluß zu stillen/ deßgleichen auch den bluti.
gen Harn zu vertreiben / stiller auch den vnmäfsigenW«bcrfl,»ff.
Blutfiuß der Weiber / des Morgens vnd Abends / ie-
desmal iiij. oder v. Loch gemincken/ vnd den täglichen
Traiick damit gemischet.

Wider die erzehleten Kranckheiten mach folgenden
Tranck: Nnnb T-schelkranrwasser/ j.Maß/ rorh Ro¬
senzucker der drey Jahr alt ist/ welsch Bibernellencon-
fervenzucker/jedes »ij.Vntzen. Vermische es/vnd thtie
sie in «in Kante zusammen/laß ein viertel einer' Stund
in einem Kessel mit Wasser sieden / darnach seihe es
durch ein Tuch/ vnd gib alle Morgen nüchtern/Nach-
mittag vmb zwey Vhr / vnd des Nachts wann er ein-
schlaffen wil/jedcsmaliij.Vntzen warm zu trincken.

Ein köstlich Mundwasser / an statt eines Wund-W«n»»as!«,
Wein oder Regenwasser/ vndcmpfahedenDampff K tranckszn gebrauchen/das bereite also: NimbTeschel

krautwasser/breltWegerichwasser/Wassersternkraut-
wasser/jedes xvj.Vnyen/ Eychenlaubwasser/Schad-
heylwasser/jcdesvijj.Vntztn/Tormentillwurtzel/Na,
terwurtzel/ Schwalbenwurz! / alle drey groblechtge.
pulvert. Vermifche die Wasser vnd Pulver durch ein¬
ander/vnd laß in einem warmen Lalneo klariXvier
vnd zwantzig Stunden mit einander beytzen/darnach
distillirö mit sanfftem Fewer/ vnd behalte es zum Ge-
brauch. Wann du nun einen Verwundten hast/so gib
jhm alle Morgen vnd Abend darvon iiij. loch zu trin-
cken/an statteines Wundtrancks/ es heylet die Wun-
den von Grund heraus.

Eusser-

darvon.
BnmZss,g-r Teschelkraut geflossen/ vnd hinden über die Lenden
Mtiberkuß. gelegt/ ist denWeiberneineguteArtzeney/diejhreZeit

zuviel haben/dann es stillet den vnmassigen Blutfiuß.
Teschelkraut durch ein bequemes Instrument in

«.schwer, die Mutter gethan / trncknet vnd heylet die Geschwer
derselben.

Driaägig Wann einer das drittagige Fieber hat / vnd wolte
ziew. vesselbigen gern bald ledig werden / der binde jhm Te¬

schelkraut also ftisch in dem parox^lmo über den lin-
cken Plilß/vnd so bald das Krallt dun wird/soll er wi¬
der ein frisches ausstunden.
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^ Eusserlichcr Gebrauch desTeschelkram- L senfein Zucker/i/.Pf»ild/ solche thut man zusammen

Wassers. in ein Kessele«,,/ lasset es sittiglich auffeinem Kohlfett.
W^-Eschtlkrantwasser warm in dem Mund gehalten/ wertem sieden/ biß zu bequemer dicke eines Syrups/im

damitsieden verschäumetman es vnd läuterte mit einem
-^leyetrrcnirwaiierwarm in vein^tililv grnmrrii,

H.^g. ^vnd daSMaul offtermals damit außgespuhlet/sest- sieden verschäumetman es vnd lamme mit einem
-v«sehr..ng die wacklende Zahn / vnd heylet alle hi^ige Verseh- Eyerweißm ftischem Wasserqcttopffet / wann er nun
" >»ndc^ Biller.

Teschelkramwasserofftermals gegurgelt / heylet die
echl»nd»." versehrnng vndVezwundung des Halß vnd schlundS.

TeschelkrautöSyrup. SursTpattorix
Z^ruxus.

AS lobet ^Icztsncjer Lenecii6tus den Syrup von
^demTeschelkramsehr/ zu den obgemeldtenGebre¬
chen/ vnd wird also gemacht: Man nimbtdes außge-
presten gelanterten SaßtS/iii.Psund/guten vnd weif-

gesotten ist/ seihet man den Syrup durch ein nMin
Tuch / vnd verwahret den zum Gebrauch in einem
PorcellanGeschirt.

Dieser Tranck dient wider alle obenerzehkeKranck-
heiten/wiedicindeminnerlichenGcbrauchdesKeautS
vnddesgedistillirten Wassere ernennet worden seyn/
vor sich selbst allein drey oder iüj. Loch auffeinmal ge¬

braucht/oder mit einem bequemen gedistillirten oder
gesottenem Wasser vermischet/wie es einem

jeden anmuchig seyn soll.

lc scWc Hcction / von

allen Grassiräutern.
Das I. Kap.

Von den Grajzkräutern.
ErGraßkrauker haben wir vicrGe-
schlecht / die wir zum theil in diesem ersten
Capitel beschreiben wollen / vnd die übri¬
gen Geschlecht hernach in den folgenden

Caplreln.
o «? I. Das erste Geschlecht/ist das Rech.oderQuecken-

»« g^/hat^ja„gx^nodechtigevndgleychcchtigWur.
yel/ mit vielen anhangenden Wurylein oder Zaseln/
krencht hin vnd her / doch nicht fast tiess in der Er¬
den/ die stossetvon jedem Gleych ein besonders Stock-
lein herfür/vnd erjungetoder mehret sich selber wie der
Wegmtt. Die Blatter seynd lang / hart vnd spiizig/
vnd ein wenig breitechtig/wie die kleinen Rohrblatter

L anzusehen / die Stengel seynd fast zweyer Spanien
hoch / sehr schmal vnd düniswie die Strohalmen/mit
drey oder vier Gleychen. Am Obercheil bringen sie
anßgespreyte Aeher/darinn wächset ein kleiner Saa-
men/ das Kraut vnd Wurzel haben einen sußcchtigen
Geschinack / mit einer Zusammenzichungvnd kleinen
Scharpfte. Es wächset hin vnd wider auff den graß,
echtlgen Feldern/auffden Acckern vnd an den Rechen
der Weinberge.

I I. DaszweyteGeschlecht/hat eine Wurzel von
vielen kleinen Erdfarbenharlein oderZaseln/diefladert
hin vnd her auff dem Grund/ nicht tieffm der Erden/
daraus sehrvielBlätterherfurwachsen/vnd sehr dick
in einander/ schier anzusehen wie die Weiizenblätter.

O Die Stengel odergleychechtigeHälmersind dünn vnd
zart/ anderthalb Spannen hoch vnd auAbißweilen
Elen hoch/die bringen oben wollechtigeAeher/gleich
dem Ried oder Rohren / darinnen wachse ein kleiner
Saamen/zn der Ar5eney dienlich. In Flandernvnd
in der Graffschafft Zütphen / wird dieses Graß viel
grosser vnd safftiger dann bey vns in Oberteutschland/
der Geschmack ist sussechtig / mit einer Astrictio» wie
das vorige. Es wachst allenthalben in den Wiesen
vndGraßgärten.

III. DaSdritteGeschlecht/hatancheineWurtzel
An«»«ng,aß. von vielen Zaseln/ gleichwie die nechstgemeldete / die

stösset viel knodechtigerHälmerherfiir/daraus auch
VMnjweyglein von den Gleychenheraus wachsen/

l l. Graß. Qrsmen alrerum.

ni.

die Blatter seynd lang / schmal vnd spiiz / in der mitten
Meinem erhabenen Nervlein/welches durch cm jedes
Blatt gehet/ oben an den Gipffeln bringet ein jedes
Gipfflein ein langes Aeher/mit kleinen weissen Fäse-
lein / daranß wird ein kleiner Saamen. Dieses Ge¬
wächs ist am Geschmack sußechtig wie das vorige / vnd
wachst auffdenFeldernvnd graßcchtigenOrten.

IV. Das vierdte Geschlecht/isteinMittelgewächs
zwischen den zweyen ersten Geschlechtern / hat kleine
weisse Wnrizlein mit vielen Zaseln vnd Nebenwury-
lein behencket/daraus wachsen vier oder funffknodech.

IV.
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